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Im Wintersemester 2017/2018 habe ich vier Monate lang an der Université de Strasbourg 

studiert. Straßburg liegt im Osten Frankreichs, direkt an der deutschen Grenze.  

 

Anmeldung und Vorbereitung  

Im Herbst 2016 habe ich mit den Vorbereitungen für mein Auslandssemester in Frankreich 

begonnen. Das Auslandssemester habe ich im 5. Semester gemacht, also im dritten 

Studienjahr. Sinnvoll ist es rechtzeitig alles zu planen und sich auch für die Bewerbung viel 

Zeit zu nehmen. Bewerbungsschluss ist der 15. Februar. Man sollte jedoch bereits einige 

Monate zuvor auf den Internetseiten der Universitäten recherchieren, um zu wissen, ob 

geeignete Kurse angeboten werden. Auf der Webseite der Universität Bremen findet man eine 

Liste der Partneruniversitäten (http://www.fb10.uni-

bremen.de/studienzentrum/international/partner.aspx), so kann man sich über die Programme 

an verschiedenen Universitäten informieren. Anschließend kann man bereits mit der 

Vorbereitung der Bewerbungsunterlagen beginnen. Das Motivationsschreiben sollte 1-2 

Seiten lang sein. Es wird in der Unterrichtssprache der Gasthochschule formuliert. Ich habe 

damals drei Universitäten ausgewählt, die ein geeignetes Programm angeboten haben. 

Wichtig ist, dass man die Wahl der Gasthochschule gut begründet. Außerdem gehören zu den 

Bewerbungsunterlagen ein Lebenslauf mit Foto und das Transcript of Records, welches ich 

damals bei PABO heruntergeladen habe. Ab Mitte Januar kann man sich dann in Mobility 

Online bewerben. Wenn man alle Unterlagen hochgeladen hat und die Bewerbung bei der 

Erasmus-Beauftragten eingereicht hat, erhält man bis spätestens Ende April eine 

Rückmeldung.  

  

Bewerbung an der Universität Straßburg  

Anschließend habe ich mich an der Universität Straßburg beworben. Mitte März habe ich per 

Mail alle notwendigen Informationen erhalten, um mich an der Universität in Straßburg zu 

bewerben. Bis zum 14. Mai sollte ich die Bewerbungsunterlagen und das Learning Agreement 

an die Direction des Relations Internationales schicken. Mit dem Learning Agreement legt 

man fest, welche Kurse man an der Université de Strasbourg belegt. Hierbei ist es wichtig zu 

http://www.fb10.uni-bremen.de/studienzentrum/international/partner.aspx
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wissen, dass die Universitäten in Frankreich ihr Vorlesungsverzeichnis für ein ganzes 

Studienjahr erstellen (September-Mai) und dieses erst kurz vor Semesterbeginn (Ende August) 

hochladen. Die Kurse, die ich für das Learning Agreement – Before the Mobility gewählt habe, 

habe ich im guide pédagogique des vorherigen Studienjahres (2016/2017) gefunden. Auf 

dieser Seite kann man die guides pédagogiques finden: 

http://lettres.unistra.fr/scolarite/cours/guides-pedagogiques/. Da man hier die Kurse für das 

Wintersemester und für das Sommersemester findet, sollte man unbedingt wissen, dass man 

nicht alle Kurse wählen kann. Wenn man sein Auslandssemester zum Beispiel im 

Wintersemester macht, dann wählt man Kurse aus S1, S3, S5 (also aus dem ersten, dritten und 

fünften Semester). Vorgegeben wird, dass man genau 30 CP belegt. Im guide pédogoique ist 

angegeben wie viele CP man für die Kurse bekommt. Meistens ist es so, dass man für einen 

Kurs 3 CP bekommt. Man sollte jedoch wissen, dass viele Kurse nicht als einzelne Kurse 

angeboten werden, sondern zu einem Modul gehören (insgesamt 9 CP) also alle Kurse aus 

einem Modul besucht werden müssen. Die Kurse in einem Modul lassen sich meist nicht 

trennen.  

Wenn man zum Beispiel das Modul LITTÉRATURE FRANÇAISE belegen möchte, muss 

man auch gleichzeitig das Modul LITTÉRATURE GÉNÉRALE ET COMPARÉE belegen. 

Beide Module setzten sich zusammen aus einem Cours magistral (Vorlesung) und einem 

Travail dirigé (Seminar/Übung). Man würde hier also vier Kurse besuchen und würde dafür 9 

CP bekommen. 

 

Bewerbung für ein Zimmer im Wohnheim 

Es war sehr praktisch, dass ich mich bei der Bewerbung für die Université de Strasbourg auch 

gleichzeitig für ein Zimmer im Studentenwohnheim bewerben konnte. Die Auswahl ist hier 

relativ groß und die Bewerbung unkompliziert. Auf der Seite der CROUS findet man alle 

Stundentenwohnheime in Frankreich und kann sich vorab informieren. Auf dieser 

Internetseite findet man alle Studentenwohnheime in Straßburg und weitere Infos: 

http://www.crous-strasbourg.fr/logements/trouvez-votre-residence/. Man sollte sich vorher 

gut überlegen, wo man wohnen möchte und wie viel man dafür zahlen möchte. Es gibt 

Einzelzimmer/Chambre Simple ohne Küche und Bad (ca. 170 Euro), Einzelzimmer mit 

kleinem Bad/ Chambre avec sanitaires (ca. 260 Euro) und Studios, also größere Zimmer mit 

Küche und Bad (ca. 400 Euro). 

 

http://lettres.unistra.fr/scolarite/cours/guides-pedagogiques/
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Bis Mitte August musste ich nicht mehr viel vorbereiten. Man braucht lediglich eine 

Assurance multirisque habitation contre les risques locatifs für das Zimmer im 

Studentenwohnheim (diese kann man online bei der LMDE oder MGEL abschließen; Kosten: 

ca. 50 Euro) und vor der Abreise erhält man noch einen Link für einen Online-Einstufungstest 

in der Unterrichtssprache. Außerdem sollte man bis zum 15. August das Grant Agreement 

beim International Office einreichen.  

 

Sprachkurs 

Einige Universitäten bieten einen Vorbereitungs- bzw. Sprachkurs an. Während man sich für 

die Universität Straßburg bewarb, konnte man gleichzeitig mit angeben, ob man an diesem 

Programm teilnehmen wollte. Der Kurs dauert zwei Wochen und beginnt Mitte August. Ich 

habe lange überlegt, ob ich an diesem Programm teilnehmen möchte, da man so bereits zwei 

Wochen früher nach Frankreich fährt und die Teilnahme 200 Euro kostet. Ich habe mich dann 

doch noch beworben und bin sehr zufrieden gewesen. Natürlich war es etwas stressig, da ich 

noch bis Mitte August Hausarbeiten und Portfolios in Bremen fertigstellen musste, aber der 

Kurs hat sich wirklich gelohnt und es war eine tolle Erfahrung. Währenddessen wird man 

bereits in einem der Studentenwohnheime untergebracht (entweder in der Résidence 

universitaire Paul Appell oder der Résidence universitaire Alfred Weiss). Das schöne war, 

dass man bereits sehr viele Erasmus-StudentenInnen kennenlernt und genügend Zeit hat um 

die Stadt zu entdecken. In diesen zwei Wochen wurden wir offiziell vom Bürgermeister im 

Rathaus begrüßt, durften an einer Bootstour und einer Campus Führung sowie einigen 

kleineren Aktivitäten teilnehmen. Während des Sprachkurses wird man in kleine Gruppen 

eingeteilt und man wird bereits auf die Arbeitsweise an der Universität in Straßburg 

vorbereitet.  

 

Anreise  

Bereits 1-2 Wochen vor der Abreise sollte man sich überlegen was man alles braucht. Ich bin 

Mitte August mit dem Zug nach Straßburg gefahren und konnte so auch schon relativ viel 

mitnehmen. Ich würde empfehlen eigene Bettwäsche mitzunehmen. Außerdem kann man 

auch Geschirr und Töpfe mitbringen, ansonsten kann man dort alles kaufen. Darüber hinaus 

kann es nicht schaden mehrere Kopien mitzubringen: Passbilder, Kopie vom Personalausweis, 

Immatrikulationsbescheinigung der Universität Bremen etc. In den ersten zwei Wochen wird 

die Universität in Straßburg solche Unterlagen immer wieder brauchen.  

 



Wohnen 

Während des Sprachkurses wurde ich in der Résidence universitaire Paul Appell 

untergebracht und konnte dort auch nach dem Sprachkurs bleiben. Ich habe mich für ein 

Chambre avec sanitaires entschieden. Das Zimmer ist zwar relativ klein, aber man kann sich 

dort sehr gut einleben. In dem Zimmer ist ein Bett, ein großer Tisch, Regale, ein kleiner 

Kühlschrank, weitere Schränke und ein kleines Bad mit Dusche. Ich würde sagen, dass es mit 

Abstand die beste Möglichkeit ist, um in Straßburg zu wohnen. Die Universität ist in 2 

Minuten zu erreichen. Einkaufsmöglichkeiten sind ebenfalls in der Nähe (5 Minuten zu einem 

carrefour und 10 Minuten zu einem leclerc). Zu Fuß kommt man auch gut zu dem parc de la 

citadelle (15 Minuten) oder dem parc de l’orangerie (30 Minuten). In der Nähe gibt es viele 

schöne Märkte (Übersicht aller Märkte in Straßburg: http://www.strassburg.eu/markt-

wochenmarkt) und ein Einkaufszentrum (rivetoile). Bis zur Innenstadt braucht man lediglich 

15-20 Minuten zu Fuß.  

 

Auch wenn es manchmal Schwierigkeiten gab, kann ich es nur empfehlen in einem 

Studentenwohnheim zu wohnen. Man hat seinen eigenen Raum und ein kleines Bad. Die 

Küche teilt man sich mit anderen Studenten. So ist man nie alleine, kann gemeinsam kochen 

und hat immer die Möglichkeit Französisch zu sprechen. Außerdem gehört -meiner Meinung 

nach- diese Erfahrung zu einem Auslandssemester einfach dazu. Man lernt nicht nur die 

Sprache und Kultur des Gastlandes, sondern auch sehr viele junge Menschen aus anderen 

Ländern kennen.  

 

Unileben und Organisation 

Nach dem zweiwöchigen Sprachkurs gab es Anfang September eine Einführungswoche an 

der Universität. In dieser Woche besucht man die ersten Informationsveranstaltungen und 

wählt die Kurse.  

Während der inscription pédgogique kann man sich aussuchen, ob man die carte culture 

haben möchte und an den Sportkursen teilnehmen möchte. Die carte culture kostet 7 Euro 

und bietet viele Vorteile: der Eintritt in Museen und Kinos kostet deutlich weniger oder ist 

sogar umsonst. Die Karte für die Sportkurse kostet etwas mehr: 25 Euro. Die Karte ist ein 

Jahr lang gültig und bietet einem die Möglichkeit aus allen Sportkursen so viele Kurse zu 

wählen wie man will. Fast jeden Samstag habe ich bei der randonneé pédestre teilgenommen: 

mit dem Bus fährt man am frühen Morgen in die Vogesen, die Jura oder in den Schwarzwald 

und macht dort eine ca. 20 km lange Wanderung.  

http://www.strassburg.eu/markt-wochenmarkt
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An der Universität gibt es einige gute Möglichkeiten um Mittag zu essen (auch am 

Wochenende). Im Resto U’ Esplanade oder Resto U’ Paul Appell kann man für 3,25 Euro 

essen.  

Außerdem wird von der Universität das ganze Jahr über sehr viel Programm für internationale 

Studierende angeboten. „Strasbourg aime ses Etudiants“ bietet sehr viele Programme. Es 

wurde zum Beispiel ein Empfang im Rathaus, ein Besuch in den arte-Studios, internationale 

Abende in Museen (z.B. Musée historique de la ville de Strasbourg) oder in der Unimensa 

vorbereitet.  

Für die eigene Organisation und Planung:  

Das Semester beginnt an der Universität Straßburg immer Anfang September und endet Mitte 

Januar. Ende Oktober/Anfang November gibt es die vacances de la toussaint. In dieser 

Woche hat man frei. Vor dieser freien Woche hat man 1-2 Wochen Klausurenphase. Hier 

kann es sein, dass man die ersten Prüfungen hat (épreuves mi-semestre). Ab Ende 

November/Anfang Dezember ist man in der zweiten Prüfungsphase, welche meist bis zu den 

Weihnachtsferien andauert.  

 

Kurswahl/ Kursangebot/ -beschränkungen für Erasmus-Studierende 

Im September habe ich mich für die Kurse eingeschrieben und das Learning agreement – 

During the mobility erstellt. Meinen Stundenplan habe ich im Laufe der ersten zwei Wochen 

mehrmals geändert. Grundsätzlich habe ich jedoch versucht, möglichst viele der Kurse zu 

wählen, die ich im Learning agreement – Before the Mobility angegeben habe. Man muss 

hierbei wissen, dass die Einschreibung und Kursbelegung bei weitem nicht so gut organisiert 

ist oder so reibungslos abläuft, wie in Bremen. Man muss sich also nicht verrückt machen, es 

dauert manchmal einfach ein wenig länger. Sollte es doch mal Probleme geben, würde ich 

immer persönlich hingehen.  

 

Die Kurse aus dem ersten und dritten Semester sind durchaus machbar, die Kurse aus dem 

dritten Studienjahr sind deutlich schwieriger. 

An der Universität Straßburg kann man auch Kurse aus verschiedenen Fakultäten wählen. 

Allerdings wurde vorgegeben, dass ich 50% der Kurse bei der Faculté des Lettres belege.  

Ingesamt habe ich 10 Kurse à 3 CP belegt. Darüber hinaus habe ich auch Kurse im 

Département d’études allemandes belegt.  

 

 



Einige interessante Kurse die ich gewählt habe:  

• Traduction (Version & Thème), (M. Deshusses) 

• Linguistique – Initiation, (Mme Theissen) 

• Linguistique romane contrastive, (Mme Capin) 

• FLE – Pratique orale, (Mme Leloutre) 

• FLE – Grammaire, (Mme Leloutre) 

Die Kurse dauern immer volle zwei Stunden, dies führt leider dazu, dass man immer zu spät 

kommt wenn man zwei Kurse direkt hintereinander hat.  

Allgemein lässt sich sagen, dass Literaturkurse weitaus schwieriger als Linguistikkurse sind. 

Die Literaturkurse schließen mit einer 4-stündigen schriftlichen Prüfung ab und es wird 

oftmals keine Rücksicht genommen, ob man ErasmusstudentIn ist oder nicht. Ich habe mich 

daher dazu entschieden überwiegend Linguistikkurse zu wählen. Diese waren anspruchsvoll 

aber gut machbar und wurden fair bewertet. Vor den Herbstferien und am Ende des Semesters 

hatten wir jeweils eine einstündige schriftliche Prüfung.  

Grundsätzlich war ein Kurswechsel noch in den ersten zwei Wochen möglich. Danach macht 

es wenig Sinn, dass man noch Kurse wechselt, da es meist so ist, dass man dann schon zu viel 

verpasst hat und nicht mehr mitkommen würde. Man sollte dazu wissen, dass sich die 

Methoden und Lehrformen in Frankreich stark von den deutschen unterscheiden. Deshalb 

sollte man sich darauf einstellen, dass in vielen Kursen fast ausschließlich diktiert wird und 

viele französischen Studenten wortwörtlich mitschreiben. Anfangs ist das sehr mühsam, aber 

nach 3-4 Wochen gewöhnt man sich daran.  

Zudem würde ich empfehlen, dass man sich immer neben französische Studenten setzt. Die 

französischen StudentenInnen sind sehr hilfsbereit und leihen einem ihre Mitschriften auch 

mal aus, man muss nur offen auf sie zugehen. Ich habe bei vielen Erasmus-StudentenInnen 

beobachtet, dass sie sich immer nebeneinander setzten und dann ausschließlich ihre 

Muttersprache sprechen oder dass Erasmus-StudentenInnen untereinander schnell zum 

Englischen wechseln. Deshalb kann ich nur empfehlen, jede Möglichkeit zu nutzen und 

möglichst viel Französisch zu sprechen.  

 

Finanzielle Fördermöglichkeiten 

In Frankreich ist vieles deutlich teurer als in Deutschland, deshalb lohnt es sich alle paar 

Wochen mit der Tram nach Kehl zu fahren.  

Es gibt viele verschiedene Fördermöglichkeiten über die man sich rechtzeitig informieren 

sollte. Ich habe den Auslandsaufenthalt mit der Erasmus-Förderung und der Bafög-Förderung 



finanziert und würde sagen, dass man so ganz gut klarkommt. Außerdem kann man in 

Frankreich Wohngeld beantragen (CAF). Dazu sollte man jedoch wissen, dass man dafür eine 

internationale Geburtsurkunde und ein französisches Bankkonto braucht.  

Wer Auslands-Bafög beantragen möchte, sollte sechs Monate vor Studienbeginn den Antrag 

einreichen. Für Frankreich wäre das bei der Kreisverwaltung Mainz-Bingen.  

 

Nach der Rückkehr 

Nach der Rückkehr sollte man sich möglichst früh um die fehlenden Dokumente kümmern. 

Die Confirmation of Erasmus Study Period lässt man kurz vor der Abreise unterschreiben und 

gibt diese dann (als Originaldokument!) beim International Office ab. Erst dann werden die 

weiteren Schritte bei Mobility Online freigeschaltet. Außerdem kann man dann den 2.Teil des 

Sprachtests und den Eu-Survey machen. Die Noten der Universität Straßburg erhält man per 

Post.  

 

Fazit 

Grundsätzlich kann ich sagen, dass meine Entscheidung ein Auslandssemester zu machen, 

sehr gut war. Straßburg ist eine wunderschöne Stadt in der man sich sehr wohl fühlt. Die Stadt 

bietet vor allem im Zentrum etliche und für Studenten dank der Carte-Culture oft vergünstigte 

oder kostenlose Möglichkeiten zum Zeitvertreib: es gibt sehr viele schöne Restaurants und 

Bars, zahlreiche Museen, viele Parks (parc de l’orangerie, parc de pourtalès, parc de la 

citadelle), viele Obst- und Gemüsemärkte, Büchermärkte auf dem Place Kleber und das 

wunderschöne Viertel der Petite France. 

Ich habe mich in der Zeit weiterentwickelt und viel über andere Kulturen, aber auch über 

mich selbst gelernt. Es gab immer wieder schwierige oder herausfordernde Situationen, aber 

auch viele wunderschöne Momente und tolle Erlebnisse. Die vier Monate gehen schnell 

vorbei und ich kann nur empfehlen die Zeit gut zu nutzen und möglichst viel Französisch zu 

sprechen. 
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